
CLEMEN, BEITRAGE ZUR LUTHERFORSCHUN

eıträge Lutherforschung.
on

Otto Gilemen.

Herr Geh. Kıirchenrat TOL. Dr Vıktor ChHhUultze ın Greifs-
wald dıe G(Güte, mır e1Nn Konvolnut Abschriften VOD Briefen
AUS dem ıund Jahrhundert ZUr Prüfung DZW. Verwertung
zuzusenden, das VOTL Jahren 1n der Bıblıothek des Geschichts-
vereins für Waldeck und Pyrmont In Arolsen gefunden
ZiUu meıiner gyroisen Überraschung erkannte 1ch xyleıch beım Öffnen
des Pakets dıe Hand des Zwickauer Gymnaslalrektors Chrıstian
aum (T SOWI1@e noch e1nNn andere ände, dıe mır
In den Papıeren AUS Daums Nachlafs oft begegnet SInd. (Q4eENaner
5  o  eprüft habe iıch HUn UTr dıe Abschriften Von Briefen AUS der

Hälilfte des Jahrhunderts. HKıs War sofort festzustellen, dals
es sıch Abschriften voüxh RBriefen handelte , dıe dem über
1500 Nummern zählenden Autographenschatze Joh. Krdr. Hekels
gehört aben, AUS dem dieser Aur Brıefe veröffentlicht
hat (Plauen - 1695, Tıtelausgaben: Dresden 1698 und
Kıniıge wenıge der übrıgen Briefe fand iıch 1n sekundären Ab-
schriften 1im Cod lat. 2106 der Münchener Hof- und Staats-
bıbliothek Die Brıefe ıIn dem Arolsener Konvolut erwiıiesen sıch
sämtlıch qlg gedruckt bıs auf einen leınen und inhaltliıch
bedeutenden Brıef Luthers (Aabriel Dıdymus ın Torgau YOMmM

Januar 1526
abrıelı Zwillingo gyratiam ei m

Mıtto Suram Jongitudinis a Jlatıtudinis, Mı Gabrıiel, qualı
CuPerem 1ıh1 fleri Madrazam
CUrare velıs.

S1 igitur Sunt, qul norınt Parare,
Dabo, quicquld dandum fuer1t. Nuper ın Psalterium

Meum restitulst.ı XTOSSULOS, sed prol1ecto 1n CUrTum Laubello am1ssı

Ziwickau 1869,
Vgl über ıhn Herzog, (Aesch des Zwickauer (Üymnasiums.

3) Ebd. 104 f.
2) Vgl meıine Beiträge ZUT Keformationsgesch. 11 98 {ff.

4) Datiert wı]ıe  Ar der Brief Luthers Amsdorf 1n Magdeburg En-ders D 1017 Einen anderen bisher unbekannten Brief LuthersZwilling (vom März haft; soeben Flemming ver-Offentlicht (T’heol. Stud Krit. 1 9 296—298).Sonst; matratıum.
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Sunt, UDQ ef altero V1X reperto. Melius fulsset, S1 608 famılıze
reliquısses , Qquam quod ıta perdidiıssem. Vale et OIa DTO
Wittembergae WHer 174 DOST Cireumeisi0nis VT

Martinus Luther

11
Am 15 August wurde Kurfürst Johann während eines

Jagdaufenthalts Schweinıtz VOmNn Schlage vyetroffen. AÄAm fol-
genden Tage verschied Er. Als Jag der Beisetzung‘, beı der
Luther dıe Predigt, Melanchthon die Oratıo Tfunebrıs hıelt, ırd
VON den einen Quellen Sonntag der I8 VON den anderen Mon-
Lag der genannt Entschieden ırd diese HFrage yunsien
des durch einen Brıef, den Nıkolaus Hausmann 26., da-
als noch 1n Wıttenberg >9 seinen jJüngeren Bruder V alentin
1n Freiberg ® schrıeb. Kr berichtet darın Von den Bel-
setzungsfelerlıchkeıten VON den ersten KegJierungstagen des
Kurfürsten und YON dessen ostentatıver Vertrautheıit mi1t Luther.
Der Brie{f fand sıch In eıner Abschrift AUS den etzten Jahr-
zehnten des 16 Jahrhunderts In dschr der Kel Bıbliothek

Dresden, 1812 — 1832
Dem Krsamen yn Weisen Valten Haulsman,
Bürger Freibergk, Meiınem lıeben Bruder.

(inade Yxnmn irıde durch Jesum Christum VDüSern hern. Liber
brwder Velten. Ich W er orOIS erirawet, nach dem wıllen gotls,
das dein es eyb sch1ır SECNESON WEer. Jdoch haft: SeIN Zeıit.
Die 1r%t kommen. Wans (J0th gefellıg. men

Ich las dich auch WISSeEN , das vynliar Der Churfurst etCc
ın (50th entschlaffen ist. Schweyniıtz meılen VvoOn Wıtten-
berz. Freitag nach Assumption1s Marie > zwıischen vnd ın
kegenwertigkeit Doectorıs Martinı vn 1L1ppa. Der Kwige yoth
SCcyY VÜüS auch ynedigk, VDSermM Ende, vnd erhalde YNS J1ewenl
faste im lauben, men

olgende Sontag ® balde hernach ist, das begrebnüs gygehalten
worden, vm b die 1Dende stunde fru, Sarl m14 keinem
alleyne das alle C6cNuller Yn Studenten In der Procession Orden-
ıch gıiengen.

36,
2) AÄAm September traft, er 1ın den Dienst der reı fürstlichen

Brüder Von Anhalt als Hofpredi 1n Dessau Bobbe, Nikolaus
Hausmann U, die Reformation ' in Dessau 1905, 16f.)

3) Vgl über ıh Schmidt, Nikolaus Hausmann. Leipzig
1860,

Vgl Spalatins Bericht über das Begräbnis Friedrichs des Weisen
ZUT Krläuterungbe1 Joh. Erh Kapp, Kleine Nachlese einıger

der Reformationsgesch. nuüutzlıchen Urkunden A (1(270), 666—674
August. 6) 1 August.
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Zu lorderst; gyingen Uzwın Tormer schwertz gyekleidet mıf 1Tren.
busaunen, S1@ rıtzten 1! aber nıcht aull. Darnach truge e1n
Knabe 81n hultzern Crentz. S olgen im die Schuler Nac. Ynd
.1ı 1T S10 der Pfarrer mıiıt selınen Caplan. Balde hernach der Rector
mıt allen Doecetorn vynd Studenten. Da folgent dıe rxewter hınden
vynd forn. Mitten inne Wer hıe Leyche uf einem pirswagen *bedacht * miıt Sammet vnd Weısen tuchern, 81n Kertze, Noch
enleın WOr vorhanden, Da Lrugen AUS seinen kethen den Sarck,
tieffer noth
Alfs balde sangk das Volck haussen fur der Thumkirchen: us.

Da Na  —_ HEYN U Wam da hub der Chor vynd Schuller
.. Mıt friıde vynd freude fer ich dahın, etic Darnach das Deutzsch.
Magnilfcat. VYnd balde Ba trat Doetor Martinus auft vnd Dre-digt Nach der predigt trat Phiılıppus Melanchton anit 1m Chor,.Yynd thet funebrem UOrationem. Die solt 1r heide kurtzlich 50druckt sehen, SIe Weren noch nıcht fertig, het dır S1@e SUuns SCschickt 1ıls ist dıe Pompa SCWOSCH, Das Was das yröste, IDA  ms
autthe mıi1t allen olocken vynterlafs.

ber der Junge Her ans T1AT1C. War nicht wıder beım
abschidt noch begrebnüs, ündern Koburgk, krıgt schrıfft,Sseıin mMoc eılend nıcht dartzu kommen.

Miıttwoch > balde nach dem begrebnus qwem ®© er E Wıtten-
berg eın , &. alles miıt wenig ferden, &. „bent vm b
SeX, Sas aulim pırswagen schwertz bekleidet; mıt etzlıchen kKethen.
blıb bey YDS bıs au den Sontag Nach miıttag brach wıder
auff, aber alle tage predigt Mertinus VOLrWe@er tapder vn tröstliıche
predigten Vnd ust alle maltzeiten mıt Zı tiısch sıtzen,Philippus Wäal auch alletzeit da Der Pfarrer Yn Probst? auch,aber abgewechselt. stellet S1IC. kegen den gelarten werlich ulfsaller freuntlichste und gynedıgste. Besucht auch Martinum auffiim
Wall tranck m1t 1m Z enster neIn. Dan der Martinus ist;
SE1N YTeuster heymlichster ath Wıe dan anch illich

Am Sunabent 1 eher SEeIN olt wegziıehen, Nam
VYOR den VOnNn Wıttenberg oldunge aufim Schlofs, mac kein

Jagdwagen. bedeecekt. 3) hineinkam.
des Kurfürsten

4) Luthers Predigt erschien mit; der, die GT auf Wunsch29 In der Wittenberger Schlofskirche hieltVgl die Ausgaben 56, XXFf Melanchthons ede SteE.XI D3 90907 Eın Sonderdruck r mMI1r nıcht bekannt. Vgl ber:uch Melanchthon Spalatin Aug (CR 11 608) „ Lutherus Infunere CONcCc]lonem habuit de remı1ss]ONe peccatforum Sane luculentam.Kıgo 1X] et1am A0VOoV EMTLTAOLOV, quem excudı Curavı."5) Z M August. O) kam 7) August.8) Luther predigte Auüber Luk. . 16 36, 2 4., Sept
9  Bugenhagen Jonas.

10) 2 August. I Huldigung entgegen.
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sünderlıch reNHSE, Allo hat der Stadt rolfse hildf vynd schutz
Wırts 1r auch haldenzugesagt.

Mıtwoch nach dato * vber acht Lage, ırt qein wıder-
kommen, auf den selben Lag seınt u lle stete vynd der adel ZUT

ure gehörıg gyefödert erscheinen ynd oldunge IA thun, vil-
leiıcht wirts geprenischer “ zugehen,

I1nber Bruder, diıese tzeıtunge habe ich dır vnd bruder anlis
auch Magıstro zeyling * vynd andern ireunden, wollen ynangetzeıgt
nıcht Jassen, AUS vil vrsachen, dan IHNan VOR SUNS mMO0C

Allo haben sıch 1ın warheıt alle ding begeben,Jügerlich reden
W ollets dem Muntz-dan ichs gesehen ZU teıl vnd gehört habe

meılster halde mıt toylen, vnd Magıstro zeylingk. Auch dem
Czehendner, miı1t Vormanunge (+0tk dancken vynd bıtten

füur diesen Jungen vmb eın selıg'es regıment. Amen,
Da ıch den T1e anlfing 7ı schreiben, WwWust 1ch och nıcht,

das der almechtige G(Goth deine es Gemahel, mıt einer schonen
frucht erfrawet (+0th gyebe guch beıden gylück ynd heyl
Vnd 1m Soey lob vnd danck altzeıit.

DochVom Türcken haben WIT altzu erschreckliche zeıtunge.
ıst KSeLr gnädiıgster Her der Keyser SanNtZz getrost wıder in zZınen,

W ir hoffen vnd gylauben, x0% werde 1m den SIg O'  eben. ast
YNS alleine from werden, vnd vleissig eten,

Vom Keyserlichen fride ® ist noch nıchts gedruckt. Wır se1int
aber XeWIS des gemeınen frıden 1n Deutzschen Janden, VYüÜS

goth YONNeN Wyl
Nıcht mehr dan gotlichen gy/naden] M1% sSamp der sechswöcherıin

envynd alle deinen kındlein empfolen, dıe gyrüsse 1m Herrn.
eylent Montag nach Barptholomel. Im 1532 Jare, Wiıttenberg

Nicolaus Hausman deın bruder.

111
Am 1 Maı 1536 trafen die Strailsburger und oberdeutschen

Theologen iın Eisenach der Verhandlung, dıe äachsten
Sonntag, den 14:;; dort mıt den Wiıttenbergern stattünden ollte, e1In.
Da Luther sıch noch nıcht kräftig fühlte, die weıte Reise
unternehmen, Iud durch einen Capıto gerichteten Brief vom

2 August. geprängischer.
3) UÜber diesen äalteren Bruder, der 1541 starb, vgl sSchmıdt

4) In derselben Dresdener Hdschr. , der Brief entnommen
ist, findet; sıch eın Verzeichnis der „ Schuldiener Freiberg ach
dem aufgang des heiligen Euangelij *. Hier steht; unter den Supremi
‚5 Hypodidascalı Basılıus Zeihig Supremus, zuuorhıin Jhar Me-
dieus.

5) Nürnberger Religionsfriede.
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Mail dıe (+8sandten für den übernächsten onntag, den 21
das nähergelegene Grimma 61n und bat gleichzeıtig den Kur-

üursten * Zusthimmung dieser Contreordre diıe den (+0-
sandten erteiılt Der Kurfürst antwortete ıhm zustimmend
unterm Luther ıhm geschrieben, dafs „der Concordia

Das haft der Kurfürsthalben D15 Trost oder Hoffinung “ se1l

„wahrlıch N1C gerne“ gehört erg1ıbt sıch aber (x0ottes Wiıllen Kr
rmahnt Wiıttenberger Theologen, ‚„ dals Ihr bemeldten
Prädicanten auf Augsburgischen gethanen Confession ınd
Apologıa und zuvorderst Von des hochwirdigen Sacraments
des Leibes ind uts NSOEIS Herrn und e]1lands Jhesu Chrıistı De-
ständıg bleıbet und darob fast haltet und ihnen keinem Wege
und 1 nıchten, auch dem wenıgsien und Artıkel nıcht
weichet Betreifs Luthers bedürfe solcher Krinnerung nıcht
„umb der andern wıllen “* abDar habe er se1nem Kanzler Brück be-
fohlen, weıter mıt den Wıttenberger Theologen reden Gleich-

vIN solleZEILS schrıeb der Kurfürst, entsprechend Brück
der Grimmaer Unterredung teilnehmen I9 Begehren auch hıemiıt
Ihr wollet; krafi dieses UNSETS Befehls Martıno und den andern
Theologı1s ADNZEIYEN, dafls anf üÜüNSereTr Augsb Confession un
Apo! uch dem hochw Saucrament des Leıbes und Bluts UNSers
Herrn Jesu Christı beständig leiben und dartob festhalten und
keinem Wege und m1%t nıchten, auch dem wenıgsten un und
Artıkel Nnic weichen wolle Denn e1l dıe oberländischen Präa-
dıkanten solche Bücher haben ausgehen lassen auch Zwinglium
und 0Oecolampadium für heilıg achten, können WIT wohl bedenken,
dafs Trost oder Hoffnung der Concordia halben SO1N ll
och ST solches Gottes ıllen und Vorsehen, der ohne
Y.weıfe|l nach sSe1nem Lob Eıhr und Preıs wohl ırd gynädıglich
schicken WISSeEeN C6

1er 1S% 61 TIe Brücks den Kurfürsten vorausgesetzt
dem dieser hingewlesen haben uls auf von den ober-

ländischen Prädikanten herausgegebene verdächtige Bücher Ks
kann sıch das Ur beziehen auf dıe soeben erschlenene nach-
gelassene chrıft Zwinglıs Chrıstianae fide1 brevis ei elara
eXPOoSIT1L0 d mM Christianum ScCr1pfa und die Brıefe Zwinglis
und Oekolampads mı1t Vorwort Voxn Butzer > Dieser Be-
T1C Brücks fehlt KErhalten 18 dagegen 811 111e Brücks
den Kurfürsten der anscheinend gyleich nach JeONem Bericht e-
schrieben r und ihn anknüpft Er StO abschriftlich der-

Enders 2387
2) Fehlender Brief.
3) Enders 10, 388 Enders 10, 3355
5 Köstlin- e  Ka  Kawerau2, 336 f. Finsler,Zürich 1897%, 100 Ü, 105 LA 206 wingli-Bibliographie,

Zeitschr. f. K.-G. XXXIV, 1.
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der uUuNSeITe Nr. 11 entnommen 1S%,selben Dresdner Hdschr. ,
Bl 9g b

Der Brief zeigt VOI allem , dafs damals doch eine TeC be-
denkliche pannun zwischen ILuther und Melanchthon hestand.
Andeutungen dafü inden sıch schon Iın den bereıts bekannten
Quellen Wenn Melanchthon X 11 Dezember 1535 Jakob
urm schreıibt: Von einem Gespräche der Strafsburger Prädıkanten
mıt dem Luther verspreche siıch nıchts Gutes; dıie Folge werde
Nur dıe seIn, dafs der Gegensatz In der Abendmahlsauffassung
HNEeEU zutage treten un dıe Hlamme des Streits wieder anflodern
würde und als Grund für diese Besorgnis dıe ‚„UnWwIirsche Art
etlicher“ anführt denkt dabel gewils In erster ILinıe
Luther, In zweıter etwa 1 Amsedorftf. Als dann die Wıttenberger
Konkordia doch näher rückte, schrieb &. 11l und 19 prı
1536 Landgraf Philıpp, möchte dıe Verhandlungen Ver-

ındern „Nu hab ich Sorg AUS vielen Ursachen, dals dadurch
mehr dıe Uneinigkeit wiederum angezündet und orölser rennung,
Hals, Ergernuls und öffentliche Schelten erwachsen werde“‘ Ander-
ge1its hat Luther später eınmal yesagi, Melanchthon „NDach
der Zeit, a|8 D Kassel gyewest“ gemeint ist, dıe Kasseler
Konferenz zwıschen Melanchthon und „uther VOMmM Dezember

„Argumenta gebraucht, daraus N:  MMeN, W1e er“
ßfast Zwinglischer Meinung ware

ach Briefe hat ıu aDer damals Luther TUC
gegenüber vertraulich emerkt, ET besorge, elanchthon

nachmöchte Kassel vom Landgrafen beredet worden se1n ,
Tübıngen auszuwandern „Vnd vielleicht In dıe zwinglısche mMeiInunNg,
auch anders mehr, gerahten *. Ja, Luther dıe Befürchtung
ausgesprochen, dals Melanchthon werde schreıiben und
handeln mussen W1e Krasmus ! Auch Bemerkungen Me-
lanchthons selbst glaubt mTuc S! deuten müssen, dals jener

Und auch Jonas undsıch mıt Auswanderungsgedanken rage
Crucıger hätten Melanchthon 1m erdac. dals ın der Abend-
mahlsauffassung mıt den Zwinglianern. übereinstimme.

Hx Autographo Doetoris reg0o71] Brucken
An Churfursten Johans Friederichen NnNO0 et6. 1536

Ich bıtte Y antz vntertheniglıch, ur wolten sıch 1es.
Philıppi halben vf meın Jungst schreiben nıchts vermerken Jalsen,
das ist OS, das ich voxnxn Martıno negs vertraulıch vermerckt, das
er tregt, Philippus werde bewegt se1n durch denn y4nd-

5 %s 149 2) IIL, D68d.
Köstlin-Kawerau Z 399 ff.

4) Enders 1 D: Über das Datum dieses Briefes Brücks vgl
Flemming, Theol Stud rıit. 1912, 53692 111 ÜL, 1620.
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yraffen VoOormn Jahre Cafsell, mıtt Ichtes möcht vyrsach
aben, das ehr siıch übıngen wurde wenden, ynd vlelleicht
INn dıe zwinglische meınung, anch anders mehr, gyerahten, Den
beide Schüler vynd Caplene kemen oft Martino, ynd klagten

Ihme, das JIEe des Philıppi meınung Ihme ettwas entgegen
vermerckten, ynnd trugen s  9 Es würde sıch noch zwischen
iıhnen selber e1ine Spaltung erheben, Oderst der Phılıppus
solte wegkommen. Ks wehre e1n Teurer gelarter Man, Sprach
Martınus, Aber dıe vernunfifit plagte ihn darnebenn, Kr mufste
a1ch wol fursehen, das ıhme endtlıch nıcht dahın gerjethe, W1806
miıt dem Krafsmo, daraus allererst eın XTOLS Scandalum erwachfsen
wurde, J1e einander schreıben vynd andeln müsten

So sprach | Melanchthon ] nechst In der kırchen MI1r, wer
wuste noch, ob In das Neue haus zıhen oder kommen wurde,
SO 11l das drıtte hundert gulden uch nıcht bewilligen ahn-
zunehmen Y wıewoll ich das fur nıchts achte, vynd noch nıicht
gyleube, das se1ne meiınung SCY , Alleın das noch allerley
vymbstenden gy]leichwoll nıcht zunerachten se1N wıll,

ich hıtte E wollen das hinterstellige * Bawgelt als
145 Ö0 vollend verordnen afsen, damıt es auch nıcht vYrsach
vebe Z nachdenckenn oder reden.

Jonas gedachte ZU negsten MIr auch, das Doector
Creuziger vnd ehr mıt Philıppo der zwinglıschen sach halben g._
redet warumb doch In Locıs Communıbus den un des
Sacrauments halben seumıg vbergangen, Darauf geantwortet,
Kr gyedechte sıch dareın nıcht legen noch se1Ne meinung vor
einem Conscilıo N bag geben. SO gedachte das Martinus anch
vynd sprach, dıe vorıgen 061 Communes viel wermer vynd
brunstiger YCWEOSCH, dıe Philıppus geschrieben, den die etzern
Ka INUuS achtung anf dıe ding gegeben vnd doch 2ADZ seuberlich
gefahren werden, damıt INan nıcht e1N ergernufs mache So will
ich auch nıcht offen, das es Philıppus miıt den zwinglischen 1n
dem a  0, denn das Buch, ıtzt letzt VYNier des Zwingl))
nahmen AusSsangeh Sl die TDSUNde gyantz vertunckeln, vynd
als0 den gyantzen Paulum verwerfien, WI1@e dıe wiederteuffer thun,
da helt GrS 1e nicht mıt ıhnen, sprach der Propst, Aber das
Menlin ist tıeft Can eın thun woll bergen, nıcht, das
eın meiınunNg Se1N werde, den Zwinglischen des Sacraments halben
zufall gebenn.

1) ırgendwıie. 2) Jüngst.
Über dıese zweıte Melanchthon zutel gewordene Gehalts-

erhöhun vgl Hartfelder, hil Mel. als Praeceptor ((ermanlae,
Berlin 1889,

4) och ausstehende. Neuausgabe von 1535
6) Expositio fidei
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werden vngezweıfelt dıe Oberlendischenn Prediger
Ihres teils mıt aufslösung vnd onsten gnediglichen lafsen t{rac-
Lirenn Möchte vielleicht nıcht vyngut SCINHN, ob den
1C@ Kantzler * miıtreıtten lıeisen, Sıe Grimme VONRn

gynediglıchen anzusprechenn vynd begehren, sich AUS
vYrsachen SCchH Wittenberg zuuerfugen , ynd das alhıe g1Ne be-
m herberge verordnet vynd bestellet wurde Ihnen gu  16

thunn

Am September 1541 meldete Melanc  on e1t Dietrich
dafls soeben vom Hofe eE1iIN Bericht CIn  © SOl, „de EXEeTrcıitu
Germanıco ad am trucıdabto 7 viele Ungarn filöhen infolge dieser
Nıederlage über dıe Osterreichische Grenze (CR 654) Z weifel-
los r damıt der T16 des Kurfürsten Luther und ugen-
hagen, Knders Nr 3049, gyemeInt twa derselben Ze11
hat Luther direkt Nachricht VvVoO  S Kriegsschauplatze erhalten
Wır haben nämlıch noch das Fragment Briıefes den
der Feldprediger, dıe damals das Heer den Türkenkrieg be-
gleıtet hatten, nach dem September Unbekannten
der aher Wıttenberg Suchen sSeıihl ırd geschrıeben hat
Im Kıngang dieses Brijefes schreıbt der Feldprediger, habe
„Nac hora ® Brief den Unbekannten und c& Luther
geschrieben, dieser T1e se1 Se1iNer Abwesenheıt Boten
ausgehäudiıgt worden Darauf habe erfahren, dals dieser ote
nicht unverzüglıch den Brief befördern, sonde unterwegs
Aufenthalt nehmen werde Deashalb habe anderen sich ihm
darbietenden 0ten zweıten Brief S (A  6 1D © altes über-
geben Nser Brieifragment bletet 2180 O1IN1S6N Hrsatz für den
verloren SOgaNZCNON erstien Brief der m1t Luther gerichtet
War Der zweıte Brıef 1st richtig nach Wıttenberg gelangt denn

ıst, 7 abgedruckt auf der vorletzten Seıte folgender 1541
Wıttenberg gedruckten Zeitung
„Emer andt- I] aus Mierherrn geichrieben, denn nn  nn

hberın Iberhaupt- |] man Schleft: SN ——  VE vmb 1e. [} wider
denn ] Türcken, DNO reifung 05 lartı 0e5S, 1 S11n ander
Schrifft | Geichrieben DON Simon ® an0- NCr auls m
aulf || den xrır Augıit || WICLEWNBE  AE ULQ

Titelrückseite unbedruckt Blätter Quart letzte Seite
eıls ZW XXLV VIIL

Franz Burkhard, vgl. Enders 10, 293 1 Nik. Müller, AÄAus
Deutschlands kirchlicher Vergangenheit, SS  Festschmft für Brieger,
Leipzig 1912, 69F.
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Kıx quadam epıstola Ämile1ı COTiL
Salutem ScCr1ps] d te et utherum hac hora. Sed poStiquam

NnunNc10 ahsente redditae sunt lıterae, indıeauıt In ıtınere
alıquam tracturum eSSe JItaque hule 1u00neN] voluı allıas

eodem argumento dare. X XT Augusti praesidium nNOostrum 1n
Vngarıa Caesum est. Postea E Augustl 1pse JIyrannus 8
200 000 miılitum Budam venıt. In Ciues nu Y1 UÜSUuS est,
tantum jussıt, v%e vrbe excederent, In Bossina euraturum e1s
locum. Vienna CUuUN peste ceonflietatur. ıbı ormenta elhec2
SunNt preter duo, Nullı ib1 sunt milıtes. Itaque 1 Tyrannus recta
perrexit, 1am 1ennam habet. Nostrı valde consternatı Sunt.
Praeter ordınarıa auxılıa serıbunt 14 milıtem, quem Te1D.
instruetum armıs mıttent. Nobıis concıionatoribus mandarunt, vy%
populum cohortemur ad poenıtentiam oratıonem. Vıdemus NUNG,
quıd incendium Pragense portenderit. Dominus prohıbeat
dem portendat confagratio QTCIS Frıdbergens1s ad ycum QUaC
dıe Aegı1d1], ho6 0st. Cal Septembrıs, LOTtA conÄagrault. Oppıdulum
NOn laesum est. Sıne dubıo Tyrannus diuildet cCoP1as et Sılesiam
HEL 0OTrau0os pete

In den Theolog tudien und Krıitiken 1599; 267 habe
ich AUSs eıner Handschrıiıft Andreas Poachs eıinen Segen Luthers
über und eınen ucC Vn hm über Leipzıg mitgeteıılt.
Beıide Aufserungen soll Luther jenem Eintrag zufolge Fe-
bruar 1546, Tage Vor seinem Tode, gyetian haben Die
Verwünschung Leıipzigs ıst auch Vn Mathes1ius und Aurifaber über-
hefert Am zuverlässıgsten ist, aber wohl die auf Luthers Fa
mulus 'T’homas Kunath * zurückgehende Überlieferung, in der üÜUNS
dıe beıden Lutherworte In der unter I1 und 111 erwähnten Dresdner
Hädschr. BL 146% erhalten sind.

1ne Prophecey Doetoris Martinı vyber Leiptzıg von Thomas
K unath, Caplan Z Grım, olım Martını famulo, aufgeschrieben.

Leiptzig , Du bıst eın hböser Wurm, Dich ırd e1n yrofses
vnglück vbergehen, Ich ıls aber niıcht erleben, Dıe chüler auf
der (+assen werdens erleben. Im 4{ Jahre qol 35 eın STOS VYÜ-

} Bossena, oOsnıen. 2) ech
Kroker, Luthers Tischreden 1n der Mathesischen Sammlung,

Leipzig 1903,
Er tammte 2UuS Colditz, Wr TST Kantor ın seiner Vaterstadt,

wurde 1542 Diakonus in Frohburg, ann In Rochlitz, 15  H> In Grimma,
1549 Archidiakonus, 1553 Superintendent daselbst, 1569 entlassen,
1570 Pfarrer 1n Schmölln , noch 1n emselben Jahre starb.
Kreyfsig, Album der evangelisch-lutherischen Geistlichen 1m Kön]
reich Sachsen Crimmitschau 1898, 189,; auch Lorenz, Die
Grimma. 1mM Königreich Sachsen. Grimma 1871, 1378
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glück vbergehen, iIm Te sol 85 nott Jeıden, Im 4. Jahre
qol Leiptzig eine Stadt YyoWeESCH se1n, Gedenck daran, ırd mM1r
nıcht fehlen, wolt Gott, S1ıe besserten sıch.

Den Februarı] A0 1546 vber tisch geredt Eısleben,
tage VOLr seinem ahschlede.

Ach Halle, du werde @& der Barmhertzige (+0$t rhalte dıch,
das du nıcht gyar versinckest, Dau hast 12 (x0ttes Or%t lıeb, Darumb
ırd ehr dıch auch erhaltten.

Kın unbekannter deutscher r1e
Leo as

Mitgeteilt von

Ferdinand Mentz Colmar Els.)

Das Bezirksarchiv des Obereisals besitzt unfer den Akten der
ehemalıgen Herrschaft KRappoltstein (1 2((3) einen Originalbrief
voxn Le0 Judä Vo  S November 1537, gerichtet Martın
Spörlin, der damals katholischer Pfarrer in Rappoltsweiler 1
Klsals WAar. Wiıe AUS dem Briefe hervorgeht, Wr Spörlin e1n
Jugendgenosse e0os DC6WESECN, jedoch dem katholischen G(Glauben
treu yeblieben während sıch dıeser der Reformatı]ıon zugewandt

Dadurch War offenbar dıe Jugendfreundschaft in die Brüche
aNSON, und Spörlin hatte bel Gelegenheit Leo einen Brief
„voller gıftigen Worten“ geschrıeben. Aus weichem Grunde, wissen
WITr nıcht, denn der Brıef ist verloren und DUr dıe

B  A, L008 erhalten Da der Briefwechsel d1ieses Reformators

1) 1515 wr Pfarrer ın ((emar (Bez.-Arc Colmar 1138),
ZUTr Zeit des Bauernkrieges ber schon Pfarrer In Rappoltsweiler,
ıhn damals (1525) Ulrich V Rappoltstein NUur mit Mühe VOoOT der ut
des Volkes sehutzen konnte vgl Alsatıa 1854
geber, Die Herrschaft Kappoltsteimn, 74 f£. /D9, 139f£. und ath-

2) uch auf der Stadtbibliothek 1n Zürich siınd nach mir Yon

dort gewordener freundlıcher Mitteilung keine zwischen Lieo und Spör-
lın gewechselten Briefe vorhanden ; ebenso wenig 1n der unter dem
Namen Thesaurus Baumianus bekannten Sammlun VO.  s Reformatoren-
briefen der Strafsburger Universitäts- und LandeS iıbliothek.‚b


